
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 20 (1894)

Heft: 32

Artikel: Aus Graz

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-431909

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 13.03.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-431909
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Pormärts, (Eibgcuoffeu, vorwärts
Soi Me Eofung alle §eit,
IPte ein Strom ans Jfels uub IPälbcru
lEilet oorwärts, fampfbereit.
grober îlîiitb im tapferu Betjcit
(Einet fidjer lUaiin für !1iann ;

IPcr bem Datertanb fidj weihet,
211s ein Srarcr fämpfen fanu.

Dorroärts mit bem guten panner,
Hott; uttb roeifj ift unfer Sdjtlb,
lieber ihm tu Jreub unb £eibe

(Thront ber greibeit ebles Bilb.
ITtag bie IDelt fidj trüb geftalten,
Unfer Sinn bleibt frifcb unb bell,

Denn mir fdjöpfctt neues Seben

(Eäglidj aus ber greibeit Quell.

Brief einer fiausfrau bes 3abres 1999
nus öer BtTiitcttj nu rtnr: 3îrcuttîtiu iu öer ^rnoinj.

Ci ebe greunbin!
Du beflagft bidj barüber, baft felbft tu eurem gefegneten Caubftricbe bte

Perfälfdjung ber Lebensmittel immer mehr überbattb nimmt. Du Unglücf lidje
Bei uns -wirb leiber gar nidjts meljr rerfälfdjt. £eiber Du roirft mir gleidj

Hedjt geben.

Keuuft bu nodj bie Sejeidjnung Butter"? 3<h will bir fagen, roas

man roiffenfdjaftlid; unter Butter" nerftebt. Die vf lüffigfeit, mit roeldjer roir

beute unfere Kinbet nähren, enthält unter anberm einen Beftanbtbeil, mild;"
genannt, roeldje auf irgenb eine Weife einem grofjen Säugetbicr, Hamens Kuh",
eutjogett roirb. 2lus biefer milch foll nun bireft Butter" gewonnen roerben.

IPenu es wtrflidj fo etwas gibt, bann roill idj 'mal ben Kröfus fehen, ber bas

bcjableii Parin. 2ln bic Derfälfdjüng unferer gebräuchlichen Ütargarin (3 ITIarf

pro pfiinb'' mit Kartoffelmehl' uub Sahnpulperjufatj hatten roir uns fdjon lange

gewöhnt. 3*0* $ aber non einer Perfälfdjuug nidjt mebr bie Hebe. Jfür ben

gewöhnlichen Dreimaifpreis erhalt mau unter ber Bejeidjnung UTargarme" einen

meblflofj, ber burdj sufarj djemiidjer Stoffe eine fettige Befdjaffeiiljeit erhalten hat.

Wir benfen nod; immer mit Vergnügen au bie Sdjweiusleberwurft, bie

bn uns 511 Weihnachten fanbteft. Die Kinbet lütfdjen nodj belite an ben Bauten.

Bei uns ift fdjott bie fjtiubeleberwurft unerfdjwiitglidj theuer. ^orberft bn aber

im Wurftlabcu fdjlanfwcg Êeberwitrft, fo erbältft bu eine Wurft, beren 3nba't
aus geriebenen Kartoffeln uub getieften (Ealglicbtern befteht. Selbft für gutes
(Selb, b. b- für möglidjft bobe Bejahung fanu man feine gute iüaare erlangen,
ba bie Kaufleutc barauf bebadjt finb, beu cSefdjmacf bes publifums nidjt 311

rerwöbiieii. Uub bte Siirrogatfabrifanteu wollen bocb audj leben.

ITlein Ulaun (ja* eben nad; Kamerun gefdjrieben unb angefragt, ob man
bort uuperfälfcbte margarine friegt. ,£ällt bie 2iutwort bejaljeub aus, fo jiefjen
wir biit. 3i'3wifd;cn grüfjt

Deine greunbin.

fehler.
Sieg! wirb jetjt in Horn gefangen,

3nbel tönt aus allen Kehlen.

Kaffala ift jwar errungen,
2lber Kaffa bürfte fehlen.
Balb auf einer weitem Stufe
(Tönen Kaffa(la)nbra Hufe.

Das Scblimmfte.
Die (Srajcr Sdjneibcrgenoffenfdiaft bat an ben afabemifdjen Senat bas

(Sefudj gerichtet, feinem Stubenten ein prüfungsjeugntfj ausjuftellen, becor er

feine Scbulben bejablt bat.
Wenn bas Seçtere gefdjeben tft, fann ber Stubent aber aucb mit gutem

(Sewiffen fein prüfungsjeuguiR verlangen, benn eine ärgere p r ü f u n g fann
über ihn nicbt rerbängt werben, als feinen Scbneiber bejahten jn miiffen.

Bunbesfentett^.
So bat ber Sunb herausgebracht, roas feiner fidj bätt' je gebadjt:
3n gufunft fteht mau 3eocrmann nur nodj als bloßes ^raditgut au.

Unb auf ber Bahn nun fahren roir gleidj alle, Sadj unb menfdj unb Ubier,
Woher bas fommt, bas fagt <£ucb fcbon bas Hecht ber Obligation.
Die 2lbrejj' fiebt mau, s'ift ein Spafj, bir nunmehr an, roie auf ein ,fafj,
Unb audj bein 3nbJ'1' bas M*1 f'01' wirb allen Bahnen offenbar.

2ludj bafj bu richtig feift oerparft, verlanget ftrenge ber Kontraft.
Unb obn' ju fennen bein (Bewirbt, fpebirt man ficijerlid; bicb nidjt.

Ob es bid; audj redjt fehr genirt, fo roirft bu erft nodj beflarirt,
Unb in ben Frachtbrief fdjreibt man ein, roie oiel bu mögeft roertb roobl fein.

So finb, decreto publico es bleibt babei nun fo roie fo

2ttis menfebeu roir in einer ïladjt jur leblos tobten Sacb gemadjt!

Dormätts alljeit, Cibgenoffen

Sdjlidji unb redjt, mit fefter Battb,
Seitfct felber bic (Scfdjicfc
Unentwegt im freien £anb.

fegt hinaus bie faulen Seelen,

rorjct jebem Wibcrpart,
Pormärts nur, es fann nicht fehlen,

liai) ber alten Sdjmeijer 2lrt.

¦- Dr. ftttj Hohrer.

r f 1 ä r u n g.
<Es wirb ein fträflidjer Unfug getrieben mit beut uufdjulbigen rär;li:

2tbe mit em Bunb!"
Was heifjt 2lbe?" als eben ber Bunb foll ftdj herablaffen nnb feinen

Bürgern mit einem fleinen drinfgelb unter bie 2lrmc fpringen.
(Es ift. mir in puufto fo 311 Berjeu gegangen, bafj ich in eigener 3nitià

Hoc midj aufgemacht habe, um Perhörc aufjunehmen fowohl mit (Serufeiiijabeu'
ben als mit 2tugehörlidjen. Hefultate meiner Kriminalität finb folgenbe:

Der Ejerr Dreher fagt: 2Jllerbittgs tjat ber Dingsbg fo Dergleidjigcs
gerufen. Zlamlid; ber Berr Dorrebner meinigte, ber Bnub habe fo oiele bebenf-

roürbige (Selbabnefvmer, grab bas parlameutsgehäus fei audj ein guter K 11 it b ;

worauf ber Cjerr Dingsba ben Knallfprud) los lief;: 21be mit bem Sd; uub!"
2. Der f;err dröler fpridjt: Was idj mit meinen eigentümlichen Obren

gehört haben will, war, bafj ein Hadjbar besjettigen bemfetbigen eine Pertrau=

lidjfcit wegen vf leifdjpreifen ins ©tir flnmfete, worauf ber Benamfete in
etwas ftöreuber iauterfeit antwortete: 2tfac mit etn pfunb!"

3. Der £;err (Eüfcbeler r>erääfjlt : <£s ift im frititdjften Hebneraugenblicf
eiu pubel mit Sännabficbten bie (Treppe hinauf getappt unb ba fdjuaujtc ooll

(Seredjttgfeit ber Berr Befänutertcb : Jtbe mit em Bur|b!" Hatärlid? wir
ftnb feine Derfammlung, um 2llles (was wir benfen) fo grab hinaus 311 bellen.

4. Unb nun ber Berr Befdjntbigungte felber oerflärte fidj fo: (Es ift
immer eine biefe Kellnerin fo herum geraffelt, bafj man ben é>)weifranfenrcform=

märtirer faft nidjt oerftanbeit bat uub weil fte fltrrifierte mit bem flittglingeri=
fajen Sdjlüffelbunb, fdjnappte id; bie 2litfwartsperfon ab uub murrte: 2lbe mit
em Bunb!"

Derehrtes, angeirrtes unb beunfugtes publifum Da haben wir's (Er

meinte ja beu Sdjlüffelbunb. Die Bcrren 2tutibeutler l;abeu alfo nidit beu

ridjtigen Sdjlüffel gefunben jum heiligen 3nitiatingeheimnu§ unb treiben Unfug.
Die ilusfagen ber brei geugen unb bes 2litsrüflings finb über alle IDabrbeit
erhaben! (Erhaben unb rerebrungswürbia rote bie vf eiertagsjeitung, womit id;
meine Sd;lüffe[erfläning gefcbloffen haben will. päfäb.

Zlus (5ra3-
(Srajerfcbneiber madjen Kleiber
Uub Stubettteit jablen leiber

2leu§erft langfam, audj iu (Sraj,
3mmer braudjt es §wang unb Qaft.

3eber bätfdjelt feinen Btimpeu,

Haud;t Cabaf unb tbeure Stumpen,
tDill jur Knrjrocil Spiel uub Sdja^,
(Er ftubirt ja b'rum in <5ra3.

2lber unfre <5ra3erfd;netber

geigen fidj um fiel gefdjeiber:
IDeun ber 3üugling Scbulben bat
Soll ihn prüfen ber Senat.

U?er ben 2tnjug nicht bejatjlte,
Bleibt ber fohlettfcbroarj bemalte

Unciuitttrte Ejerr Stubent,
Ohne Eitel unb patent.
(Ein Senat, ber eiupcrftanben,
(Einen Soldjen ju rerfebanben,

IPirb bes Sdjneibers Hetter fein ;

Hur eiu Bäcfleiu fällt mir ein :

IDctl id; roeiß, bafj bie Stubenten,

(feiue Btmmelfappcrmetttcu,
Sdjmeicheln, betteln, füfj uub jart,
(Sanj nad; fluger Katjenart,

Bis juletjt ber (ieb gerührte,
Bis ju übränen faft oerfiihrte
Sdjnriber warten will iu (Sraj,
Unb bann wartet für bie Kaftl

vorwärts, Eidgenosse», vorwärts!
Sri dic Losung alle Zeit,
Wie cin Strom ans Fels und lväldcr»
Eilet vorwärts, kampfbereit.

Froher Muth im tapscrn Herze»

Einet sichcr Mann sür lila»»;
Wer dcm Vaterland sich ivcihet,
AIs cin Braver kämpfen kann.

vorwärts niit dcm gutcn panner,
Roth nnd weiß ist unser Schild.
Ueber ihm in Freud und Leide

Thront der Freiheit edles Bild.
Mag die Welt sich trüb gestalten,
Unser Sinn bleibt frisch und hell,
Denn wir schöpfen neues Leben

Täglich ans der Freiheit (ZZuell.

Brief einer Hausfrau des Jahres 1^)^)
,?us der Residenz NU eine Freundin in der Provinz.

Liebe Freundin!
Du beklagst dich darüber, daß selbst in eurem gesegneten Landstriche die

Verfälschung der Lebensmittel immer mehr überhand nimmt. Du Unglückliche!
Bei uns -wird leider gar nichts mehr verfälscht. Leider! Dn wirst mir gleich

Recht geben.

Rennst du noch die Bczeichnnng Butter"? Ich will dir sagen was
man wissenschaftlich unter Butter" versteht. Die Flüssigkeit, mit welcher wir
heute unsere Rinder nähren, enthält unter anderm einen Bestandtheil, Milch"
genannt, welche anf irgend eine Weise einem großen Säugethier, Namens Ruh",
entzogen wird. Aus dieser Milch soll nun direkt Butter" gewonnen werden.

Wenn es wirklich so etwas gibt, dann will ich 'mal den Rrösus sehen, der das

bezahlen kann. Au dic Verfälschung nnferer gebräuchlichen Margarin iö Mark

pro pfniid' niit Rartoffelmehl- und Zahilpulverzusatz hatten wir uns schon lange

gewöhnt. Jetzt ist aber von einer Verfälschung nicht mehr die Rede. Für den

gewöhnlichen Dreimarkpreis erhält man unter der Bezeichnung Margarine" einen

Mehlkloß, der durch Zusatz chemischer Stoffe eine fettige Beschaffenheit erhalten hat.

Wir denke» noch immer mit vergnüge» a» die Schwemsleberwurst, die

du uns z» Weihnachten sandtest. Die Rinder lutschen noch heute an den käuten.
Bei uns ist schon die Hiliideleberwurst unerschwinglich theuer. Forderst du aber

im Wurstlade» schlankweg Leberwurst, so erhältst du eine Wurst, deren Inhalt
aus geriebenen Rartoffeln und gehackten Talglichtern besteht. Selbst sür gutes

Geld, d. h. sür möglichst hohe Bezahlung kann man keine gnte lvaare erlangen,
da die Ranfleute darauf bedacht sind, de» Geschmack des Publikums nicht zu

verwöhnen. Und die Surrogatfabrikanten wollen doch auch leben.

Mein Man» hat ebe» »ach Rameru» geschrieben und angefragt, ob man
dort »»verfälschte Margarine kriegt. Fällt die Antwort bejahend aus, so ziehen

wir hl». Inzwischen grüßt
Deine Freundin.

Dehler.
Sieg! wird jetzt in Rom gesungen,

Jubel tönt aus allen Reble».

Rassala ist zwar errungen,
Aber Rassa dürfte fehlen.
Bald auf einer weitern Stnfe
Tönen Rassa(la)ndra Rufe.

Das schlimmste.
Die Graz er Schneidergenossenschaft hat an den akademischen Senat das

Gesuch gerichtet, keinem Studenten ein prüfungszeugniß auszustellen, bevor er

seine Schulden bezahlt hat.
wenn das Letztere geschehen ist, kann der Student aber auch mit gutem

Gewissen fein prüfungszeugniß verlangen, denn eine ärgere Prüfung kann

über ihn nicht verhängt werden, als feinen Schneider bezahlen zu müssen.

Bundessentenz.
So hat der Bund herausgebracht, was keiner sich hätt' je gedacht:

In Zukunft sieht man Jedermann nur noch als bloßes Frachtgut an.

Und auf der Bahn nun fabren wir gleich alle, Sach und Mensch und Thier,
Woher das kommt, das sagt Luch schon das Recht der Obligation.
Die Adreß' klebt man, s'ist ein Spaß, dir nunmehr an, wie auf ein Faß,
Und auch dein Inhalt, das ist klar, wird allen Bahnen offenbar.

Auch daß du richtig seist verpackt, verlanget strenge der Rontrakt.
Und ohn' zu kennen dein Gewicbt, spedirt man sicherlich dich nicht.

Ob es dich auch recht sehr genirt, so wirst du erst noch deklarirt,
Und in den Frachtbrief schreibt man ein, wie viel du mögest wertk wohl sein.

So sind, clecreto public» es bleibt dabei nun so wie so

Aus Menschen wir in einer Nacht zur leblos todten Sach gemacht!

vorwärts allzeit, Eidgenossen

Schlicht und recht, mit sester Hand,
Lcnket selber die Geschicke

Unentwegt im freien Land.

Fegt hinaus die faulen Seelen,

Trotzet jedem Widerpart,
vorwärts nur, es kann nicht fehle».
Nach der alte» Schweizer Art.

» I)r. Flitz Rol'icr.

Erklärung.
Es wird ein sträflicher Unsng getrieben mit dem nuschuldigcn Sätziii

Abe mit em Bund!"
Was heißt Abe?" als eben der Biliid soll sich herablasse» und feine»

Bürgern mit einem kleinen Trinkgeld unter die Arme springen.
Es ist. mir in Punkto so zu Herzen gegange», daß ich i» eígc»er Initia

tive mich ailsgemacht habe, um verhöre anfznnchme» sowohl mit Geriifenhabe»-
den als mit Angehörlichen. Resultate meiner Rriminalität sind folgende i

Der Herr Dreher sagt: Allerdings hat der Dingsda so Dergleichiges

gerufen. Nämlich der Herr Vorredner meiiiîgtc, der Bund habe so viele bedenk-

würdi'ge Geldabnehmer, grad das Parlamentsgehäus sei auch ein guter Rund;
worauf der Herr Dingsda de» Ruallspruch los ließ: Abe niit dem Schund!"

2. Der Herr Tröler spricht: Was Ich mit meinen eigenthümlichen Ohren
gehört haben will, war, daß ein Nachbar desjenigen demselbige» eine Vertraulichkeit

wegen F l e isch p r e i sen ins Ohr slnmsete, worauf der Benamsete in
etwas störender Lauterkeit antwortete: Abe mit ein Pfund!"

z. Der Herr Tüscheler verzählt: Es ist im kritlichsten Redncraugenblick
ein Pudel mit Lärmabsichten die Treppe hinauf getappt und da schnauzte voll
Gerechtigkeit der Herr Bekännterich: Abe mit em Hund!" Natürlich! wir
sind keine Versammlung, um Alles (was wir denken) so grad hinaus zu bellen.

Und nun der Herr Beschuldignugte selber verklärte sich so: Es ist

immer eine dicke Rellncrin so herum gerasselt, daß man den Zweifrankenreform-
märtirer fast nicht verstanden hat und weil sie klirrisierte mit dem klinglingeri-
schen Schlüsselbund, schnappte ich die Aufwartsperson ab und murrte: Abe mit
em Bund!"

verehrtes, angcirrtes nnd beunfngtes Publikum! Da haben wir's! Er
meinte ja dc» S ch l üffe I b u u d. Die Herren Aiitibentler habe» also nicht den

richtigen Schlüssel gefunden zum heiligen Iiiitiativgeheimnuß und treiben Uufng.
Die Aussagen der drei Zeugen und des Ausrüflings sind über alle Wahrheit
erhaben! Erhaben und verehrungswürdig wie die Feiertagszeitung, womit ich

meine Schlüsselerklarung geschlossen haben will. Däläb.

Aus Graz.
Grazerschneider machen Kleider
Und Studenten zahlen leider

Aeußerst langsam, auch in Graz,
sinnier braucht es Zwang nnd Hätz.

Jeder hätschelt seinen Hninpen,

Raucht Tabak und theure Stumpen,
Will zur Rurzweil Spiel und Schatz,

Er stndirt ja d'rnm in Graz.

Aber nns're Grazerschneider

Zeigen sich um viel gescheidcr:

Wenn der Jüngling Schulden hat
Soll ihn prüfen der Seual.

Wer den Anzug nicht bezahlte,

Bleibt der kohlenschwarz bemalte

Unauitttrte Herr Student,

Ohne Titel und Patent.

Ein Senat, der einverstanden,

Einen Solchen zn verschanden,

Wird des Schneiders Retter sein;

Nur cin Häcklein fällt mir ein:

Weil ich weiß, daß die Studenten,

Feine Himmelfappcrineiitcii,
Schmeicheln, betteln, süß nnd zart,
Ganz nach klnger Ratzenart,

Bis znlctzt der lieb gerührte,
Bis zu Thränen fast verführte
Schneider warten will i» Graz,
Und dann wartet für die Ratzl
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